Erſcheint wöchentlich 4 Mal: Dienſtag und Freitag früh, 
Mittwoch und Sonnabend Mittag. Pränumerations⸗ Preis 
für Einheimiſche 18 Sgr., mit Botenlohn 19 Sgr.; Auswär⸗ 
tige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 21 Sgr. 3 Pf. 


Inſertionen werden bis Montag und Ponnerſtag Abends 5 

Uhr, Mittwoch und Sonnabend bis Vormittags 10 Uhr in der 

Expedition angenommen, und koſtet die einſpaltige Corpus⸗ 
Zeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Thorner Wachenhlatt. 


A 150. 


Anſeren geehrten Abonnenten 


die ergebene Anzeige, daß mit Ende die ſes 
Monats das „Thorner Wochenblatt“ 
zu erſcheinen aufhören wird und an ſeine 
Stelle ein Tagesblatt, die 


„Thorner Zeitung“ 
tritt. 


Ueber die Tendenz und den Inhalt derſel— 
ben bemerken wir hier nur kurz, daß ſie die liberale 
Richtung vertreten und außer den Mittheilun- 
gen, welche alle politiſchen Tagesblätter bringen, 
Korrespondenzen aus der Provinz Preußen 
und Poſen, ſowie täglich politiſche und 
kommerzielle, telegraphiſche Mittheilun: 
gen enthalten wird 


Der Abonnements-Preis für Einheimi- 
ſche beträgt 25 Sgr.; für Auswärtige bei 
den Königlichen Poſt-Anſtalten 1 Thaler. 


Um die gütige Unterſtützung ihres 
neuen Blattes, mit welchem fie zunächſt ei- 
nem thatſächlichen Bedürfniß des hieſigen 
Platzes wie ſeines Hinterlandes zu entſpre⸗ 
chen hofft, bittet ergebenſt 


die HRedaktion. 


—— —— nn 
Norddeutſcher Reichstag. 


Die Adreßfrage iſt in allen Fractionen debattirt 
worden. Faſt durchweg hat ſich die Anſchauung gel⸗ 
tend gemacht, daß die Sache beſſer gauz unberührt ge⸗ 

lieben wäre, und es würden ſich kaum 30 Mitglieder 
des nie auffinden laffen, welche den Erlaß einer 
Adreſſe für ein unbedingtes Aa halten. Aber 
während die Fortſchrittspartei und die freie parl. Ver⸗ 
einigung entſchloſſen find, gegen jeden Entwurf zu ſtim⸗ 
men, gehen die Conſervativen trotz ihrer urſprünglichen 
Abneigung gegen die Sache doch von der Meinung 
aus, daß ſie nach dem Miquelſchen Antrage anders 
liegt, als vorher, daß ein negatives Votum des Reichs⸗ 
tages als ſeiner Würde nicht geziemend und falſcher 
Auslegungen außerhalb des Bundes fähig, vermieden 
werden müſſe. Die Hocheonſervativen . daher ei⸗ 
nen Gegenentwurf zu dem Miquel'ſchen aufgeſtellt, in 
welchem ſie das beſeitigt oder geändert haben, woran 
ſie vornehmlich Anſtoß nahmen. Sie wenden ſich alſo 
an den König und die mit ihm verbündeten Fürſten 
als an die vollſtändigere und correctere Areſſe, wie 
ſie ſagen, und ſie glauben mit dieſer Bajlung den ver⸗ 
bündeten Fürſten eine Rückſicht zu erweiſen. Sie ba⸗ 
ben ferner den Paſſus des Miguel 'ſchen Entwurfs, 
der von dem Eintritt der ſüddeutſchen Staaten in die 
Verfaſſungsgemeinſchaft mit dem Norden handelt, be⸗ 
ſeitigt, weil eine ſo ſcharf betonte Forderung und die 
in nächſte Nähe geſtellte Ausſicht auf ihre Erfüllung, 
ohne eine Provocation zu ſein, doch auf die Empfind⸗ 
lichkeit des Auslandes zur Zeit als eine ſolche wirken 
und eiue peinliche Discuſſion darüber hervorrufen kann, 
ob der Reichstag die Verpflichtung des Prager Frie⸗ 
dens für weniger bindend hält, als die Staats⸗Regie⸗ 
rung Im Plenum würden beide Entwürfe verwor⸗ 
fen werden. Die freie conſervative Vereinigung hat 


das Intereſſe, daß die beiden Referenten (Planck und 
Graf Stolberg) unter ſich zu einer Verſtändigung ge⸗ 


Dienſtag, den 24. September. 


1867 


langen, und den Abg. Aegidi beauftragt, event. die 
Vermittelung zu übernehmen. Das Reſultat derſelben 
würde die Aufſtellung eines dritten Entwurfs ſein, 
dem die Zuſtimmung der Mehrheit des Hauſes im 
Voraus geſichert wäre. Seitens der Regierung ge⸗ 
. — oſtenſibel nichts, um auf den Gang dieſer Ver⸗ 
handlung einzuwirken.“ 1 

Im Reichstage find dem Berufe nach am zahl⸗ 
reichſten die ländlichen Grundbeſitzer vertreten: 89; 
Landräthe (mit 2 ſächſiſchen Amtshauptleuten) befinden 
ſich 22 im Reichstage, Gerichts-Präſidenten und Räthe 
17, Rechtsanwälte und Advokaten 16, Privatgelehrte 
und Schriftſteller 12, Regierungs⸗ und Miniſterial⸗ 
räthe 11, Bürgermeiſter 8, Staatsanwalte 7, Kaufleute 
6, Fabrikbeſitzer 6, Regierungs⸗Präſidenten und Ren⸗ 
tiers je 5, Staatsminiſter, Kreisrichter, Stadrräthe, 
Schullehrer und Pfarrer je 4, Generäle, Univerſitäts⸗ 
Meiler Aerzte und Handwerker je 3 u. ſ. w.; 21 
Mitglieder werden als „Privatiſirende“ bezeichnet; es 
ſind dies Beamte und Militärs a. D. 


Zur Situation. 


Zur nordſchleswigſchen Frage. Aus Kopenhagen pom 
19. wird der „Köln. Ztg.“ telegraphirt: „Die däniſche 
Note vom 10. d. M., welche die preußiſche Depeſche 
vom 22. Auguſt beantwortet, dankt zunächſt für die 
Erklärung, daß die preußiſcherſeits geforderten Garan⸗ 
tien durchaus nicht die Souveränetätsrechte des Königs 
von Dänemark beeinträchtigen würden. Sie bezeichnet 
Herrn v. Quaade als Bevollmächtigten zur Einleitung 
der Verhandlungen und ſagt, es würden demſelben ei⸗ 
nige Fachmänner nachfolgen. Schließlich betont fie den 
internationalen Charater der Verpflichtungen Preußens 
zu einer ſchlennigen Löſung der Frage.“ 


Politiſche Rundſchau. 


Deutſchland. 


Berlin. Der „St.⸗A.“ p. 20. veröffentlicht fol⸗ 
genden königlichen Erlaß, betreffend die Ueberweiſung 
des vormuls kurheſſiſchen Staatsſchatzes an den 
ischen Verband des Regierungsbezirks 


el; 
Mit Bezug auf die Verordnung vom 5. Jali d. 
J., betreffend die in den neu erworbenenen Landesthei⸗ 
len vorhandenen, zum Staatseigenthum gehörigen At: 
tivkapitalienfonds, beſtimme Ich, daß die bisher bei 
dem kurheſſiſchen Staatsſchatze verwalteten Kapitalien 
zur Verwendung für folgende Zwecke: 
1) Unterſtützung des Chauſee- und Landwegebaues, 
2) Unterhaltung der Land⸗Krankenanſtalten und Lan⸗ 
deshoſpitäler, Anlegung und Unterhaltung einer Irren⸗ 
heilanſtalt, 3) Anlegung und Unterhaltung einer Ar⸗ 
beitsanſtalt zur Verbüßuung der von den Polizeibe⸗ 
hörden verfügten Haft von Landſtreichern, Bettlern und 
Arbeitsſcheuen, 4) Beſtreitung der Koſten der Landar⸗ 
menpflege, einſchließlich der Anlegung und Unterhal⸗ 
tung eines Landarmenhauſes, 5) Unterhaltung und Er⸗ 
gänzung der Landesbibliotheken, ſo wie für ähnliche, 
im Wege der Geſetzgebung feſtzuſtellende Zwecke dem 
kommunalſtändiſchen Verbande des Regierungsbezirks 
Kaſſel als ein demſelben gehöriges und von ihm zu ver⸗ 
waltendes Vermögen überwieſen werden ſoll. 
Berlin, den 16. September 1867. 
t en Wilhelm. 
Fraf v. Bismarck-Schönhauſen. Frhr. v. d. 
Heydt. v. Roon. Gr. von Itzenplitz. Graf 
zur Lippe, v. Selchow. Gr. zu Eulenburg. 
{ — Die Berathungen der ſchleswig⸗holſteinſchen Ver⸗ 
aungmänner ind am 19. d., wie die „N. A. Z.“ 
De heilt, nach Erledigung aller Vorlagen, durch den 
= en ale direktor v. Klützow geſchloſſen worden, da 
er f iniſter des Innern, Graf Eulenburg, durch Un⸗ 
wohljein, verhindert wurde, zu dem Schlußakt zu erſchei⸗ 
nen. Die Gegenſtände der Verhandlung in den beiden 
letzten Sitzungen waren die Landgemeinderordnung 
und die n Eutin e für Schleswig und Holſtein. 
Zu beiden Entwürfen ſind von den Vertrauensmän⸗ 


| 
| 


nern nur unweſentliche Modificationen in Antrag ge 
bracht und es iſt ein vollſtändiges Einverſtändniß er⸗ 
reicht worden. Da von Seiten der Wunſch ausgeſpro⸗ 
chen war, daß gewiſſe Fonds den Herzogthümern Dr 
Provinzialzwecke überwieſen werden möchten, jo haben 
der geſtrigen See der Auftrage des Fi⸗ 
nanzminiſters der Geheime Oberfinanzrath Günther 
und der Regierungsrath Rocholl beigewohnt. 

— Die miniſterielle „Prov.⸗ Erripdz. welche be⸗ 
kanntlich in 82000 Tagen erklärte, die Regierug beab⸗ 
ſichtige eine Auflöſung des preuß. Abgeordnetenhauſes 
nicht, wird jetzt von den Officiöſen und von Blättern, 
die der Regierung ebenfalls nahe ſtehen, dementirt. 
Graf Bismarck ſoll allerdings für die Auflöſung ges 
ftimmt fein. Der offfiziöſe Correſpondent der Schl. 
Ztg.“ ſchreibt darüber; „Es ſind wiederholt Beden⸗ 
ken gegen den geſetzmäßigen Fortbeſtand des Hauſes, 
das aus Wahlen der alten Monarchie hervorgegangen 
iſt, aufgeftellt worden, und man hat die Frage in Er⸗ 
wägung gezogen, ob es rechtlich zuläſſig ſei, die neue 
Monarchie einfach durch die Abgeordneten, welche le⸗ 
diglich zur Vertretung der alten Monarchie gewählt 
worden find, mit Hinzunahme von 80 neuen Abgeord⸗ 
neten vertreten zu laſſen. Ehe dieſe Frage nicht deſi⸗ 
nitiv bejaht oder vereint worden iſt, läßt ſich über 
das Schickſal der gegenwärtigen Abgeordneten nichts 
Beſtimmtes behaupten. Practiſche Rückſichten empfehlen 
die Beibehaltung derſelben, aber die formellen Rückſichten 
des Rechts dürften höher zu ſtellen ſein, da, wenn nicht 
Alles im vollſten Einklange mit dem Recht ſtehen ſollte, 
nicht etwa ſpäter die zu erwartenden wichtigen Beſchlüſſe 
des nächſten Landtages angefochten werden können.“ 

— Bekanntlich hatte Preußen an die ſüddeutſchen 
Regierungen die Anfrage gerichtet, ob ſie mit der 
Wiederaufnahme der handelspolitiſchen Verhandlungen 
mit Oeſterreich auf der Grundlage der Herabſetzung 
des Weinzolles auf 2/8 einverſtanden ſeien. Wie man 
dem „Frankf. Journal.“ aus Stuttgart mittheilt, hat, 
wie die bairiſche, ſo auch die würtembergiſche Regie⸗ 
rung ihr Einverſtändniß erklärt. t ie 

— Bei der am 21. d. M. im II. Berliner Reichs⸗ 
wahlkreiſe ſtattgehabten Nachwahl iſt Herr v. Hover⸗ 
beck gewählt. Nachdem die Berathungen mit den 
fe wid a Vertrauensmängern geſchloſſen 
ind, wird auf Grundlage ihrer Ergebniſſe wahrſcheinlich 
ſchon in nächſter Zukunft die neue Verwaltungs ⸗Orga⸗ 
niſation für die Landestheile Schleswig und Holſtein 
zur Ausführung kommen. N. A. Z.). 

Karlsruhe, den 20. September. Die Adreſſe 
der Deputirtenkammer wurde heute dem Großherzoge 
durch eine Deputation überreicht. Der Großherzog 
ſprach derſelben ſeinen Dank und ſeine Freude aus, 
daß ſowohl in den Fragen der inneren Verwaltung, 
wie in der nationalen Frage die Anſchauungen der 
Kammer ſich in Uebereinſtimmung mit denjenigen der 
Thronrede befänden. Insbeſondere gereiche es ihm zu 
großer Befriedigung, daß er ſich mit der Volksvertre⸗ 
tung einig wiſſe in dem Anſtreben des großen natio⸗ 
nalen Zieles, deſſen Erreichung zwar mit großen Opfern 
für das Land verbunden fein werde; doch ſeien dieſe 
Opfer um ſo lohnendee, als dieſelben für die langge⸗ 
hegten höchſten Wünſche der Nation in Betreff einer 
geſicherten Stellung nach Außen und freier Entwicke⸗ 
lung im Innern eingeſetzt würden. Wie man auf ihn 
vertrauen dürfe, daß er feſthalten werde an dem vor⸗ 
geſtreckten Ziele, ſo vertraue auch er auf die Unter⸗ 
ſtützung eines getreuen Volkes. . 7 

Waldeck. Die Dinge ſtehen hier jo, daß man 
die vollſtändige Einverleibung in Preußen wünſcht, 
nicht aber dem Lande einen Vertrag aufgedrungen ſe⸗ 
hen will, der namentlich in der Domänenfrage nur 
den Vortheil des Fürſten wahrnimmt und der Bevöl⸗ 
kerung zum Schaden gereichen würde. Die Angelegen⸗ 
heit kommt fetzt aus dem Ständeſaale an das Land, 
und wird hier eine ſtarke Bewegung heruortufen. Die 
Nachwahl zum Reichstag iſt auf den 30. d. M. ange⸗ 
fetzt. Es wird dabei nicht länger die Gleichgültigkeit 
herrſchen, welche bei der erſten Wahl ſo auffallend 17 5 
vortrat, ſondern es iſt anzunehmen, daß die ländliche 
Bevölkerung, die nun wach geworden iſt, ſich ſehr ebe 
haft betheiligen wird. Außer dem Präſidenten Lette 
wird hier Herr v. Vincke⸗Hagen als Kandidat bezeich- 


net; es iſt aber auch von verſchiedenen Mitgliedern 
der Fortſchrittspartei die Rede, welche aufgeſtellt wer⸗ 
deu mögen. Gewiß iſt, daß nicht die verſchiedenen 
Grundſätze, welche die Fraktionsbildung im Reichstag 
bedingt habeu, biex den Ansſchlag geben werden; es 
wird ganz auf die and ankommen, welche der Kan⸗ 
didat zu der unſer Land ſpeziell berührenden brenuen⸗ 
den Frage einnimmt. Man war hierzulande preußi⸗ 
ſcher gelimit, als die Preußen ſelbſt: jetzt aber tritt 
die Ablehnung des Vertrages in den Vordergrund, und 
es wird kaum ein Kandidat den nöthigen Boden ge⸗ 
winuen, der nicht in dieſer Beziehung befriedigende 
Erklärungen abgiebt. 


Oeſterreich. 


., Der Kaiſer Maximilian hat zwei Teſtamente 
hinterlaſſen. Das erſte wurde in Miramare im Jahre 
1864, kurz vor der Abreiſe nach Mexiko, abgefaßt und 
iſt vom Kaiſer eigenhändig geſchrieben und unterſchrie⸗ 
ben. Als Univerſalerbin wurde darin die Kaiſerin 
Charlotte eingeſetzt und faſt alle Mitglieder der kaiſer⸗ 
lichen Familie wurden mit Andenken bedacht. Das 
zweite Teſtament iſt in Queretaro, kurze Zeit vor der 
Brrurtheilung, vom Kaiſer ebenfalls eigenhändig ge⸗ 
ſchrieben und unterſchrieben worden. Es wurde, wie 
aus dem Schriftſtücke ſelbſt hervorgeht, iu der Vor⸗ 
ausſetzuug errichtet, daß die Kaiſerin Charlotte in 
Europa geſtorben ſei, und ſtatt letzterer der Vater des 
Kaiſers, Erzherzog Franz Karl, zum Univerſalerben 
eingeſetzt. Die anderen Beſtimmungen der erſten letzt⸗ 
willigen Anordnung wurden nicht weiter abgeändert. 
Der Bevollmächtigtigte des Königs der Belgier, Herr 
Teſch und Freiherr v. Krauß, haben ſchon einige Kon⸗ 
ferenzen gehalten und wird, wie verlautet, zur Baſis 
der Auseinanderſetzungen daß erſte Teſtament genom⸗ 
men werden, da das zweite als ungültig erklärt wer⸗ 
den mußte, weil es unter falſchen Vorausſetzungen 
verfaßt worden iſt. k 
Im Gemeinderat wurde in der letzten Sitzung 
ein dringender Antrag eingebracht, bei dem Miniſter 
des Innern die Reorganisation der Polizei und die 
Errichtung einer ee zu betreiben. Die 
kurze Debatte hatte draſtiſche Momente. Herr Kley⸗ 
bonz ſagt, er ſei ſchon deshalb für den Antrag, weil, 
ſo oft er an einem Polizei⸗Poſten vorübergeht, ſich 
ihm immer die Furcht aufdrängt, „die jetzige Polizei 
könne uns geſtohlen werden.“ (Anhaltende Heiterkeit) 
Herr Bgeck, der ſich gleichfalls für den Antrag aus⸗ 
ſpricht, ſagt, die jetzige Polizei ſei zu ſchwerfällig, fie 
ſchleppe ein ganzes Arſenal, Stutzen, Säbel und Ba⸗ 
jonnet mit gegen friedliebende Bürger und ſehe vor 
lauter Rüſtung die Diebe nicht. ( Heiterkeit.) Unſere 

olizei, jet Redner hinzu, marſchirt 1, 2, 3 nach der 


rommel und nach Commando und kümmert ſich ſonſt 
um nichts. Dr. Schrank bemerkt, man habe gewiß 


nicht den Koſtenpunkt im Auge gehabt, wenn man von 
Seite der Regierung dieſe Maßregel in die Länge ge⸗ 


von; dagegen habe man wieder der fog. „fremden 


lemente“ gedacht und beſorgt, die Communal⸗Polizei 
könnte im Salutiren vor Generalen und Stabsofficie⸗ 
ren gegen die militäriſch organiſirte Polizeiwache zu⸗ 
rückbleiben, und es entginge, wenn die Commune die 
Polizei übernähme, der Regierung das Mittel, ver⸗ 
diente Soldaten billigen Kaufes gut unterzubringen. 
— Der Antrag wurde ſchließlich angenommen. 
— Die Gemeindevertretung der Stadt Brünn 


hat einſtimmig beſchloſſen, an das Abgeordnetenhaus 


eine Adreſſe wegen Aufhebung des Konkordats zu 
richten. 


Frankreich. 


T. Die zunehmende Theurung des Brotes in Paris 
in Folge der 577 Mehlpreiſe beſchäftigt die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der egierung ernſtlich, und wie verlautet, 
wird ſie es an allerlei Maßregeln dagegen nicht fehlen 
laſſen. — Die Verfügung der italieniſchen Regierung, 
nach welcher bei dem Verkauf der Kirchengüter Acker⸗ 
geräthſchaften und Zugvieh in Silber zu bezahlen find, 
ſoll bei der Liquidation als ein großes Hinderniß an⸗ 
geſehen werden. 

,Die offiziöſen Blätter find durch das Bis⸗ 
marckſche Rundſchreiben nicht grade angenehm über⸗ 
raſcht worden, hüllen ſich aber noch in ein vorſichtiges 
Schweigen. Die „France“ thut jedoch ihren Gefühlen 
keinen Zwang an und eifert heftig für das europäiſche 
Gleichgewicht, deſſen Störung nicht blos Frankreich, 
ſondern Europa in die Schranken rufen werde. Das 
geeinte Deutſchland würde „der Schwerpunkt der euro⸗ 
päiſchen Ordnung“ werden, und das fer nicht zu dul⸗ 
den. Der Zorn der „France“ wird durch die von ihr 
mitgetheilte, übrigens nicht ganz richtige Nachricht ge⸗ 
Kasten daß der König von Preußen in Darmſtadt, 

aſtatt und Stuttgart die Truppen inſpiziren wolle, 
natürlich „in feiner Eigenſchaft als Oberfeldberr der 
deutſchen Armee.“ Das „Journal de Paris“ ſagt: 
re ſieht, Herr v. Bismarck hat das Gefühl feiner 

vaft. Er führt in Beziehung auf die deutſchen Anz 
gelegenheiten und das Prinzip der Nichtintervention 
dieſelbe Sprache, welche in Beziehung auf daſſelbe Prin⸗ 
zip und die italieniſchen Angelegenheiten der Kaiſer 
Napoleon Ul. zu jener Zeit führte, als er allen Grund 
batte, ſich als den Schiedsrichter in den deutſchen Din⸗ 
gen zu betrachten.“ Die meıften Blätter entwickeln 
eine ähnliche Auffaſſung und übertreiben großentheil— 
ſehr ſtark den Stolz des preußiſchen Auftretens, ledigs 
lich um ihre eigene Regierung zu ärgern. die ſich das 
Alles gefallen laſſen müſſe. So ſtößt die „Opinion 
Nationale“ folgenden Seufzer aus: „Ach, wenn wir 
Preußen wären, welche Bewunderung wollten wir für 

errn v. Bismarck . — Wie Hält er Preußens 

ahne hoch und feſt! Welch ein Patriot! Aber ach, 
wir find in Paris und nicht in Berlin!“ Vom fran⸗ 


zöſiſchen Standpunkte aus muß nun die „Opinion 
Nationale“, das Cirkular Bismarcks, leider als reine 


Perſiflage auffaſſen. Die „Liberte“ behauptet, das 
Rundſchreiben ſei vor ſeiner Veröffentlichung in den 
Zeitungen der franzöſiſchen Regierung weder in offi⸗ 
zieller, noch in offiziöſer Weiſe zur Kenntniß gebracht 
worden. Es ſei dieſes Dokument bis jetzt nur an die 
vier Höfe von München, Stuttgard, Karlsruhe und 
Darmſtadt zur Mittheilung abgegangen. Die „Liberté“ 
wiederholt dann, daß das „Deutiche Kaiſerreich“ fertig 
ſei, aber ihrer Rolle getreu bleibend, billigt ſie das 
offene Auftreten des preußiſchen Premier⸗Miniſters. 
Der „Temps“ iſt nicht über den Inhalt des Cirkulars 
erſtaunt: die deutſche Einheit ſei nicht erſt noch zu 
ſchaffen, ſie ſei bereits da, und die franzöſiſche Regie⸗ 
rung, die den Fehler gemacht, ſie zuzulaſſen, habe wei⸗ 
ter nichts mehr zu thun, als ſich zu fügen. — Wenn 
erſt der erſte Eindruck überwunden iſt, dürfte das Ak⸗ 
tenſtück im Ganzen doch eine heilſame Wirkung in 
Frankreich üben, da es die noch ſehr fehlende klare 
Einſicht in den Stand der deutſchen Angelegenheiten 
nur fördern kann. 3 £ 

Der Kaiſer Napoleon will erſt im nächſten Früh⸗ 
jahr den Beſuch des Königs von Preußen erwiedern, 
ſo erfährt das „Memorial Diplomatigue“ aus guter 
Quelle. Der Nufenthalt Franz Joſephs in Paris 
dauert zu lange in den Herbſt hinein, als daß Napo⸗ 
leon III. dann noch an eine Reiſe nach dem Norden 
deuken könnte. Dies find die oſtenſiblen Gründe, 
welche das Organ des Fürſten Metternich anführt; es 
werden jedoch wohl nicht die einzigen ſein, die vorhan⸗ 
den find. — Man bat berechnet, daß die Einnahmen 
der allgemeinen Induſtrieausſtellung vom 1. April bis 
zum 10. September ſich auf 7¼ Millionen Francs 
belaufen. Es müſſen in den 7 Wochen, die noch bis 
5 Schluſſe der Ausſtellung übrig ſind, noch 1,500,000 
Fres. eingenommen werden, um auf die 9 Millionen 
Fres, zukommen, die zur Deckung der Koſten erforder⸗ 
lich ſind. Man zweifelt aber nicht, daß dieſe Summe 


erreicht wird. 
Schweiz. 

— Die preußiſche Regierung ließ dem Bundes⸗ 
rath mittheilen, daß ſie den General von Obernitz und 
die Majore Verdi und Gallus zum ſchweizeriſchen 
Truppenzuſammenzug abgeordnet habe, um da⸗ 
durch der Schweiz eine Aufmerkſamkeit zu erweiſen. 
Der Bundesrath dankt hiefür, muß nun aber anzeigen, 
daß der Truppenzuſammenzug habe verſchoben werden 
müſſen. Die vom eidgenöſſiſchen Militär⸗Departement 
zu Rathe gezogenen Sachverſtändigen hatten ſich zwar 
gegen Verſchiebung ausgeſprochen, dagegen der mit Un⸗ 
terſuchung beauftragte Oberfeldarzt überall Neigung 
EN Cholerine vorgefunden. Da nun faſt alle weſt⸗ 

chweizeriſchen Regierungen für Verſchiebung ſtimmten, 
ſo faßte der Bundesrath den entſprechenden Beschluß 
und ermächtigte auch die Kantonsxegierungen, ihre kan⸗ 
ichen Kurſe aus Rückſichk auf Choleragefahr zu ver⸗ 
ieben. 


Großbritannien 

Handel und Reichthum. Die „Times“ jagt 
bierüber auf Grund ſtatiſtiſcher Tabellen: Seit der 
Zeit, daß ein franzöſiſcher Demokrat Ledru Rollin 
im Jahre 1848) über den Verfall Englands ſchrieb, 
hat die Aus⸗ und Einfuhr des Landes ſich mehr als 
verdoppelt; die Vevölkerung iſt, trotz der iriſchen Aus⸗ 
wanderung, um zwei und eine halbe Million gewachſen; 
die Schifffahrt bat ſich in einem Grade entwickelt, den 
die Sanguiniſchſten niemals hätten erwarten können; in 
den vornehmſten Städten Englands und Schotttands 
hat die Bevölkerung ſich beinahe verdoppelt; die Eiſen⸗ 
bahnen (obgleich es vielleicht kitzlich iſt dieſen Gegen⸗ 
ſtand zu berühren) find bis in jeden Winkel des Lan⸗ 
des gedrungen — kurz, es hat in der Thätigkeit und 
Wohlfahrt ein Fortſchritt ſtattgefunden, zu dem es, 
außer iu den neuen von Männern unſerer Race be⸗ 
ſiedelten Länderu kein Seitenſtück giebt. Die Zeichen 
davon gewahren wir rings um uns. Wer zwanzig 
Jahre lang von hier abweſend, ſei es in Indien oder 
anderswo, geweſen iſt, kann die mit dem Lande vor⸗ 
egangene Veränderung erkennen, bevor er nur einen 
Tag in ſeinem Londoner Hotel zugebracht hat. Der 
geſteigerte Verkehr, die Anzahl und der Stil der Pri⸗ 
vatequipagen, die langen Reihen großer und luxuribſer 
Hiuer für die Reichen, die Meilen halbfrei ſtehender 
Villas in allen Vorſtadt⸗Straßen, die von dem wohl⸗ 
habendſten Mittelſtand Europas bewohnt find, müſſen 
ihn überzeugen, daß während ſeiner Abweſenbeit kein 
Verfall eingetreten iſt. Er wird auch bald bemerken, 
daß das Nothgeſchrei, das in alten Zeiten aus der 
Mitte der arbeitenden Klaſſen erſcholl, nicht mehr zu 
hören iſt. Es iſt nicht ſo lange her, daß ein großer 
Theil des engliſchen Volkes kaum im Stande war, 
ſich das Leben zu friſten. Der Hunger war feine täg⸗ 
liche Pein; ewige Arbeit ohne Hoffnung auf Ruhe 
oder Behagen dieſſeits des Grabes fein gewiſſes Loos. 
Es mag auch jetzt Leiden geben, und giebt auch Leiden; 
der Bodenſatz von Schwäche, Siechthum und Laſter 
liegt noch immer in Geſtalt einer Maſſe von Paupe⸗ 
rismus auf dem Grunde der Geſellſchaft. Aber es 
wäre ein Undanf gegen die Vorſebung nicht zu geſtehen, 
daß die Summa nationaleu Glückes in unſern Tagen 
über die Maßen geſtiegen iſt. Der Reichthum hat 
ſich vervielfacht und iſt auch gleichmäßiger vertheilt. 
Die gleichmäßigere Vertheilung wird von manchen 
Seiten beſtritten.) Aber inmitten dieſes wunderbaren 
Fortſchritts haben wir einen Umſtand, der uns ent⸗ 
muthigt. Während Alles im Wachſen war, wuchſen 
auch die militäriſchen Rüſtungen. Die jetzigen Koſten 
der Armee und Flotte ſtehen zu denen von vor 15 Jah⸗ 
ren beinahe in demſelben Verhältniß wie der Werth 
des heutigen Handels einer früheren Epoche. In den 


letzten Tagen des verſtorbenen Herzogs von Wellington 
gaben wir an 15 Millionen Lſtr. für die Landesver⸗ 
theidigung aus. Dieſe koſtet jetzt 20 Millionen Ltr. 
abgeſehen von der Zeit und Arbeit, welche 160,000 Frei⸗ 
willige demſelben Zweck widmeu. Ein Jahr in dieſer 
Zeit des tiefen Friedens betrug die Ausgabe über 
30 Milllonen Lſtr. Es ſcheint eben feſtzuſtehen, daß 
Armee und Flotte nicht weniger koſten ſollen, als die 
Intereſſen der Nationalſchuld. Und dabei iſt die Ans⸗ 
gabe für Kriege, ſo klein ſie ſein mögen, für den 
abyſſiniſchen z. B., nicht mitgerechnet. Die Wurzel 
dieſes Uebels liegt im „Cäſaxismus“ des Continentg, 
namentlich in dem unſeres nächſteu Nachbars. Indeß 
kommt auch ein großer Theil der ebenen Heeres 
und Flottenkoſten auf die geſtiegene Koſtſpieligkeit des 
Lebens und die beſſere Lebensweiſe, die man den Sol⸗ 
daten und Matroſen geven muß, und ein noch größe⸗ 
rer Theil auf die fortwährenden Verſuche, Schiffsma⸗ 
ſchinen und Kriegswerkzeuge zu vervollkommnen. 

— 


Telegraphiſche Depeſche des Thorner 
Wochenblattes. 
Berlin den 23. September. 
„Staatsanzeiger“ enthält Königliche Ver⸗ 
ordnung, wodurch Abgeordnetenhaus aufgelöſt 
iſt. — Die Annahme des durch Compromif; 
feſtgeſtellten Adrefenttwurfs iſt geſichert. 


Lokales. 


— Eiſenbahn- Angelegenheiten. Aus Konitz dom 20. d. 
wird der „Danz. Zig.“ geſchrieben: Nach einem am 19. d. 
hier eingegangenen Reſeripte des Herrn Handelsminiſters hat 
ſich derſelbe für den Bau der Eiſenbahnlinie Schneidemühl — 
Conitß — Pr. Stargardt— Dirſchau definitio entſchieden und 
fol die darauf bezügliche Vorlage ſchon dem nächſten Land- 
tage gemacht werden, nachdem die betheiligten Kreiſe die un- 
entgeltliche Hergabe des Grund und Bodens bewilligt haben 
werden Gleichzeitig wird auch von Pommern aus um 
Weiterführung des Baues von Conitz über Neuſtettin nach 
Wangerin petitionirt. Die Berlin Stettiner Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft foll geneigt fein, die Ausführung dieſer Bahnſtrecke zu 
übernehmen. 

— Oſtbahn. Nach officieller Bekanntmachung der Kgl. 
Direction dieſer Bahn wird am I. October d. J., wie wir 
ſchon mitgetheilt haben, der Betrieb auf der Bahn Berlin — 
Cüſtrin und auf der Danzig — Neufahrwaſſer eröff- 
net. In Folge deſſen tritt auf dem Neben- Courfe Brom- 
berg —Ottloezyn folgender Fahrplan ein: 

Richtung: Ottloezyn — Bromberg. 

Courierzug II. — I. II. Klaſſe. 
Stationen: 
Warſchau Abfahrt 1 uhr 33 Min. Mittags, 
Alexandrowo Abfahrt 8 uhr 11 Min. Abends, 
Ottloezyn Ankunft 8 Uhr 17 Min., 
= Abfahrt 8 Uhr 27 Min., 
Thorn Ankunft 8 Uhr 42 Min., 
- Abfahrt 9 Uhr 12 Min., 
Bromberg Ankunft 10 Uhr 13 Min. 

Gemiſchter Zug VI. — I. II. III. IV. KI. 
Warſchau Abfahrt 6 Uhr 30 Min. Morgens, 
Alexandrowo Abfahrt 2 Uhr 25 Min. Nachmittags, 
Oitloczyn Ankunft 2 Uhr 35 Min., 

2 Abfahrt 3 Uhr 15 Min, 

Thorn Ankunft 3 Uhr 39 Min, 
— Abfahrt 3 Uhr 59 Min., 
Bromberg Ankunft 5 Uhr 39 Min. 
Güterzug VIII. mit Perſonenbeförderung. — II. III. IV. Kl. 
Thorn Abfahrt 6 Uhr 42 Min. Morgens, i 
Bromberg Ankunft 8 Uhr 53 Min. 
Richtung: Bromberg -—Ottloczyn. 
Courierzug I. — I. II. Klaſſe. 
Stationen: 
Bromberg Abfahrt 6 Uhr 23 Min. Morgens, 
Thorn Ankunft 7 Uhr 30 Min., 
Abfahrt 7 Uhr 40 Min., 
Oltloezyn Ankunft 7 Uhr 57 Min., 
= Abfahrt 8 Uhr 2 Min., 
Alexandrowo Ankunft 8 Uhr 8 Min., 
Warſchau Ankunft 3 Uhr. 

Gemiſchter Zug V. — I. II. III. IV. Klaſſe. 
Bromberg Abfahrt 9 Uhr 36 Min. Vormittags, 
Thorn Ankunft 11 Uhr 21 Min., 

= Abfahrt 11 Uhr 36 Min., 

Otlloezyn Ankunft 12 Uhr 2 Min., 
= Abfahrt 12 Uhr 12 Min., 
Alexandrowo Ankunft 12 Uhr 22 Min., 
Warſchau Ankunft 8 Uhr 50 Min. 
Güterzug VII. mit Perſonenbeförderung. — II. III. IV. Kl. 
Bromberg Abfahrt 7 Uhr 35 Min. Abends, 
Thorn Ankunft 9 Uhr 51 Min. 

— Handwerkerverein. Am Donnerſtag, den 26. d. M., 
Vortrag; Vorzeigung und Erklärung einer neuen Maſchine. 
Näheres Morgen. 

— Der freiwillige Feuer-Löſch- und Nettungs-Verein hat 
am Sonntag den 22. von 7½ Uhr Morgens ab in Gegen⸗ 
wart von Magiftrats-Mitgliedern und Stadtverordneten feine 
letzte Uedung in dieſem Sommer auf dem Kämmerel - Holz⸗ 
plage bei der St. Marien-Kirche abgehalten und in derſelben, 
was mit Dank anzuerkennen iſt, bekundet, daß er ſich der 
Ausbildung für ſeine freiwillig im allgemeinen Intereſſe der 
hieſigen Bewohner übernommene Aufgabe mit Fleiß und 
energiſchem Eifer unterzogen hat. ‘ 

— Muſikaliſches. Am Sonntag, den 22. d., gab die 
Regiments-Kapelle unter Leitung ihres Dirigenten Hrn. 
Rothbarth ihr erſtes Salon-Concert im Artushofe, das 
erfte Salon-Concert, welches überaus zahlreich beſucht 
war. Die Leiſtungen der Kapelle, namentlich Roſſini's 


„Stabat matet“, wurden beifällig aufgenommen, obſchon das 
Orcheſter nicht ſtark genug, fo z. B. für die Don Juan Ou⸗ 
vertüre beſetzt war. 

— Schulweſen. Obwohl der Art. 12 der Verfaſſungs. 
Urkunde die Ausübung ſtaatsbürgerlicher Rechte als unab- 
hängig von dem Religionsbekenntniſſe deutlich hinſtellt, iſt es 
dennoch fraglich geworden, ob Juden zu der „Prüfung“ 
pro schola zugelaſſen werden können. Der Unterrichts. 
minifter hat dem betreffenden Provinziat- Schul- Collegium 
auf deſſen Bericht vom 2. Juli d. J. erwidert, daß der Zu⸗ 
laſſung von Juden zu jener Prüfung ſofern fie. ihre Quali» 
fication vorſchriftsmäßig nachweiſen, kein Bedenken entgegen. 
ſteht. „Hierdurch“, ſetzt der Miniſter erläuternd hinzu, „er- 
leiden aber die in Betreff der Anſtellung von Juden im 
Reſſort der Unterrichts Verwaltung beſtehenden Beſtimmungen 
keine Abänderung; insbeſondere wird durch die Ablegung der 
in Rede ſtehenden Prüfung von Seiten jüdiſcher Eraminan- 
den die Berechtigung zur Anſtellung als Lehrer an chriſtlichen 
Schulen nicht erworben.“ Ein ähnlicher Vorbehalt findet ſich 
auch in der neuen Ordnung für die Prüfung zu den höheren 
Lehrerſtellen, und es iſt dieſe Beſtimmung bereits in dem 
Hauſe der Abgeordneten auch zur Sprache gekommen. 

— Cheater. Die Adreſſe, deren wir in unſerem Theater- 
berichte der vor. Nummer gedachten, lautet alſo: 

„Einen Wohllöblichen Magiſtrat, 

Eine Wohllöbliche Stadtverordneten⸗Verſammlung 
bitten die Unterzeichneten Ihre Aufmerkſamkeit auf die hieſi · 
gen Sheaterverhö.tniffe zu richten und für die Abſtellung er- 
heblicher Uebelſtände Sorge zu tragen. 

Ju früheren Zeiten, als die Stadt Thorn eine viel ge 
ringere Einwohnerzahl hatte und unſer Theater noch viel 
ärmlicher ausgeſtattet war als jetzt, wurde Thorn nicht blos 
auf zwei bis drei Monate im Winter von einer Theater- 
geſellſchaft beſucht, ſondern es haben, wie die Acten des 
Magiſtrats und die Rechnungen des Artusſtiftes nachweiſen 
können, mehrmals im Laufe eines Jahres zwei auch drei 
Theater Unternehmer hier Vorſtellungen veranſtaltet und 
meiſtentheils ihre Rechnung dabei gefunden. 

In Folge dieſer freien Bewegung iſt den Bewohnern 
der Stadt der Genuß dramatiſcher Vorſtellungen nach Zahl 
und Art in vergangener Zeit viel reichhaltiger gewährt wor 
den, als jetzt. 2 

So wurde unter Anderm der Genuß guter Opernauffüh- 
rungen den Bewohneru von Thorn in früheren Jahren viel 
häufiger geboten, da nicht blos die Danziger, ſondern auch 
die Poſener Geſellſchaft ungehindert und ohne Schwierigkeiten 
hierher kamen und Vorſtellungen gaben. 

Seit mehreren Jahren hat ſich dies zu unſerem Nach- 
theile geändert, da das Königliche Overpräſidium der Provinz 
es für gut befunden hat, die Conceſſiou zu dramatiſchen 
Darſtellungen in Thorn nur einem Unternehmer ausſchließ⸗ 


Snſerate. 


Ein Kreuz mit Amelhyſten beſetzt iſt auf d. 
Wege v. d. Baderſtr. über d. Bache n. d. Neu⸗ 
ſtadt verloren Es wird der Finder gebeten, daſ⸗ 
ſelbe 89/90 Eliſabethſtr. 1 Treppe hoch gegen 
eine angemeſſene Belohnung abzugeben. 


Auction. 


ca. 20 Centner altes Schmiedeeiſen, 

ca. 20 Centner Gußeiſenbruch, 

ca. 17 Pfund altes Meſſing, 

ca. 80 Pfund alte Kupferröhren, 

1 Schornſtein von Eiſenblech 14“ weit 34½“ 

lang 418 Pfd. ſchwer 20 Thlr. Metallwerth 
ſollen Donnerſtag den 26. September er. Vor- 
mittags 11 Uhr auf der Thorner Gasanſtalt an 
den Meiſtbietenden gegen ſofortige Baarzahlung 
verkauft werden. 7 

Am 14. d. Mts. habe ich hier einen Wechſel 
über 1500 Thlr. und 110 Thlr. in Kaſſenanwei⸗ 
ſungen verloren. Es wird vor Aukauf des Wech- 
ſels gewarnt und erkläre ich denſelben, welcher 
von E Dombrowski angenommen uud von 
Charlotte Dombrowski ausge ſtellt und 
gerirt iſt, für ungültig; dagegen offerire ich dem 
ehrlichen Finder oder demjenigen, der mich wieder 
in den Beſitz dieſes Wechſels und der 110 Thlr. 
ſtetzt, eine Belohnung von 60 Thlr. 

Thorn, den 23. September 1867. 

Manowski. 


neue Elbinger Anzeiger 


(Volks⸗Zeitung für die Provinz Preußen) 
erſcheint auch in dem mit dem 1. Oktober 1867 begin⸗ 
nenden 4. Quartal ſeines neunzehnten Jahrgangs 

täglich 
mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage, und beträgt 
Ber . Abonnementspreis für Auswärtige 


lich zu verleihen, dieſem das Recht des Einſpruchs gegen 23 Sgr. 


das Theaterſpiel anderer Geſellſchaften zuzugeſtehen, und uns 
dadurch den Zwang aufzulegen, theils, wie z. B. im Winter 
1866 bis 1867, uns mit den mangelhaften Produetionen 
einer ſehr lückenhaften Geſellſchaft zu begnügen, theils groß 
artige Leiſtungen, wie z. B. die der Bilſeiſchen Kapelle ganz 
entbehren. 
iſt im Laufe dieſes Jahrzehnts zweimal durch das Einſpruchs⸗ 
recht des einen bevorzugten Unternehmers verhindert worden, 
da die Entſchädigungen, welche derſelbe für ſeine Einwilligung 
forderte, jo groß waren, daß er allein Vortheil, die anderen 
Verluſt gehabt hätten. 

Ob dieſes Einſpruchsrecht und deſſen Geltendmachung 
dem bevorzugten Unternehmer wirklich Vortheil bringt, kann 
bezweifelt werden, mag aber dahin geſtellt bleiben; gewiß iſt 
jedoch, daß durch daſſelbe ſund die Art feiner Ausübung 
die Bewohner der Stadt und die Communalkaſſe zu Gunſten 
eines Einzigen hier nicht heimiſchen Unternehmers geſchädigt 
worden. 

Den Einwohnern von Thorn wird durch den einem 
Unternehmer gewährten Vorzug alle Ausſicht auf häufigere 
Theater- Vorſtellungen ais bisher entzogen und insbeſondere 
er Genuß mancher neuer Dramen, guter Aufführungen 
größerer Opern unmöglich gemacht; der ſtädtiſchen Kaſſe aber 
werden die Einnahmen entzogen, welche ſie durch häufigeres 
Vermiethen des Theaterlokals an verſchiedene Geſellſchaften 
gewinnen würde. 

Da es wohl ſchwer mit den Grundſätzen der Gerechtig 
keit und Billigkeit übereinſtimmt, daß eine ſtädtiſche Kaſſe 
in ihren Einnahmen gekürzt, und die ganze Einwohnerſchaft 
einer größeren Stadt in ihren geiſtigen Genüſſen beſchränkt 
und von dem Ermeſſen eines ihr fremden Mannes abhängig 
gemacht wird, um dieſem Einen Manne einen zweifelbaften 
Gewinn zu gewähren, bitten wir die Wohllöblichen Behörden 
unſerer Stadt bei dem Königl. Oberpräſidium der Provinz 
und event. bei dem Königl. Minifterium zu beantragen 

daß die Einrichtung, nach welcher nur ein Thea · 
terunternehmer das Recht hat in Thorn Vorſtel - 
lungen zu veranſtalten, aufgehoben und der Ma. 
giſtrat ermächtigt werde, auch anderen in dem 
preußiſchen Staate coneeſſionirten Theatergeſell. 
ſchaften das hieſige Schauſpielhaus zu vermiethen 
und deren dramatische Darſtellungen zu geſtatten.“ 
(Folgen die Unterſchriften.) 
— — — — 

Agio des Nuſſiſch-Polniſchen Geldes. Polniſch-Papier 
18¼ pCt. Ruſſiſch⸗ Papier 18 ¼ pCt. Klein Courant 
21 pCt. Groß-Courant 10 pCt. Alte Silberrubel 8 pCt. 
Neue Silberrubel 5—6 pCt. Alte Kopeken 10—12 pCt. 
Neue Ko peken 15 pCt. 7 
— ——— ͤ —GDSſ— ——4 4 

Amtliche Tages⸗Notizen. 


Den 22. Sept. Temp. Wärme 9 Grad. Luftdruck 28 Zoll 


2 Grid. Waſſerſtand 2 Fuß — Boll. 
Den 23. Septbr. 8 nd 9 Grad. Luftdrud 27 Zoll 


11 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß 11 Zoll. 


e ee 


ch die Herkunft der Poſener Opern-Geſellſchaft 


Beſtellungen, die rechtzeitig erbeten werden, neh⸗ 
men alle Königl. Poſtanſtalten an. 

Das Blatt wird wie bisher die neueſten Tageser⸗ 
eigniſſe in möglichſtem Umfange bringen, ſowie in der 
„Weltlage“ die Tagesfragen in leicht faßlicher 
beſprechen, außer den 


Berliner Getreide⸗ 
ſchen Depeſchen. 
Wichtige Rachrichten werden wir ſtets telegraphiſch 
ſo ſchnell als alle anderen Zeitungen, ſowie die Be⸗ 
richte über die Sitzungen des Abgeordnetenhauſes und 
des Reichstages in möglichſter Ausführlichkeit bringen. 
benſo wird die Redaktion für ein unterhaltendes 

Feuilleton ſtets Sorge tragen. 

„ In dieſer billigſten aller Zeitungen finden Inſerate, 
die mit 1 Sar. die Corpus⸗Spalt⸗Zeile berechnet wer⸗ 
den, die weiteſte Verbreitung. 

Beſtellungen auf oben genanntes Blatt und Inſerate 
für daſſelbe nehmen an: 
in Marienburg: Herr Buchhändler Bretſchneider. 

vi Tie enhof: i 75 75 Gieſow. 

Die Expedition des Neuen Elbinger 
Anzeigers. 
Elbing, Spieringsſtraße Nr. 13. 

Ein kleines bebautes Grundſtück Nr. 194 
kl. Mocker dicht an der Chauſſee, eirca 2 Morgen 
Wieſe und Acker, bin ich willens aus freier Hand 
unter vortheilhaften Bedingungen fofort zu ver— 


kaufen. £ „Johann Hintz. 

Am Mittwoch, den 25. d. Mts. Vor⸗ 
mittag 9 Uhr, findet Heiligegeiſtſtraße Nro. 
178 eine Auction von mahagoni- und bir⸗ 
fenen Möbeln und ſonſtigen Wirthſchafts⸗ 
utenſilien ſtatt. 


Ein graues Shawltuch 
iſt auf dem Wege von der Meder nach Oſta⸗ 
zewo verloren gegangen; es wird gebeten daſſelbe 
gegen angemeſſene Belohnung Nr. 267 Neuſtadt 
in Thorn oder in Oſtazewo bei Maſchinenmeſter 
Flügel abzugeben. 


a 1 IE 1 Alan 1 
Oſſene Leirlingsftelle. 
Zum 1. Oktober ſuche ich einen Lehrling mit 
ausreichender Gymnaſialbildung. 
Justus Wallis, Buchhändler. 


Ein braunes Reitpferd, auch zum Fahren 
geeignet, 11 Jahre alt, ſteht jetzt billig mit oder ohne 
Sattelzeug zu verkaufen kl. Gerberſtraße Nr. 20. 


0 Weiſe 
1. 9 Correſpondenz⸗Artikeln aus den 
übrigen Städten der Provinz, enthält das Blatt Markt⸗ 
berichte von den größten Handelsplätzen, ſowie die 
und Sriritus⸗Preiſe in telegraphi⸗ 


an 
238" 
allerhöchſt genehmigte 


Stadl-Lotterie, 


aupt-Gewinn 


8 
90,000 Thlr. 


I Prämie a 50,000 Thlr., 1 a 40,000 
Thlr. 1 à 20,000 Thlr., 1 à 12,000 J. 
1 a 8000 Thlr., 2 à 6000 Thlr., 2 à ff 
4800 Thlr., 2 à 4000 Thlr., 2a © 
3200 Thlr., 3 à 2400 Thlr. 3 4 2000 H 
Thlr., 3 à 1600 Thlr., 12 à 1200 5 
73 à 800 Thlr., 106 à 400 Thlr., 106 
a 200 Thlr., 100 a 80 Thlr., 7816 à 
40 Thlr. ꝛc. 

Ziehung, den 16. Oktober d. J. 9 
1 Original-Loos 2 Thlr.. ½ Qriginal⸗ 4 
Loos 1 Thlr. ½¼ Original⸗Leos ½ Thlr. 

Von obiger Lotterie bekommt ein Je⸗ 
der ſein Orginal⸗Loos in Händen, ſind 
daher nichl mit Promeſſen zu vergleichen. J. 

Amtliche mit Staatswappen verſehene 
Ziehungsliſten fo wie Gewinngelder J 
werden ſofort von uns verſandt. 1 

Mit Rimeſſen verſehene Ordres wer- 
den aufs prompteſte von uns ausge- \ 
ſührt; auch kann der Betrag von uns 
per Poſtvorſchuß entnommen werden. 

Man wende ſich gefälligſt direct an 


Gebrüder Lilienfeld, 


Bank- & Wechselgeschäft. 
HAMBURG. Ä 


9 


Kiſten Halb⸗Havanna Cigarren 


Stück 15 Thlr. 
1 


1000 
100 „ 
Helle Farben billiger, empfiehlt 


20 Sgr. 


Carl Reiche. 


50,000 
gut gebrannte Ziegel ſtehen am Ufer in Thorn 
a 11½ Thlr. pro Mille zum Verkauf. Bielawy. 


Verein junger Raufleule. 
Heute Abend präciie 8½ Uhr Verſammlung im 
Schützenhauſe. 

Der Vorſtand. 

Wir ſuchen für Thorn eine ſolide Verbin⸗ 
dung, der wir den alleinigen Verkauf unferer Hands 
nähmaſchinen, welche auch mit Fußbetrieb einge⸗ 
richtet ſind, unter günſtigen Bedingungen zu über⸗ 
geben gedenken. — Reflectanten belieben ſich in 

frankirten Anfragen zu wenden an 
C. W. Klebisch & Co., Hamburg, 
General- Agenten der Handnähmaſchinen⸗ Fabrik 
d. H. Heinrich Pollack & Co. 

Meine 
Muſikalien-Leih-Anſtalt 
befindet ſich jetzt wieder in meinem Hauſe Bäcker⸗ 
ſtraße Nr. 255. Dieſelbe wird ganz in früherer 
Weiſe fortgeführt und den geehrten Abonnenten 
die billigſten und annehmbarſten Abonnementsbe— 
dingungen geſtellt. Etwa fehlendes aus den älte— 
ren Katalogen wird ergänzt, und in wenigen Tas 
gen ein Nachtrag zu den jetzt beſtehenden 3 Has 
talogen ausgegeben, der in circa 1000 Nummern 
das Neueſte und Beſte der Pianoforte-Muſik ent⸗ 
hält, ebenſo für andere Juſtrumente die nöthig 
gewordenen Ergänzungen bringt. Undeſo empfehle 
ich denn das Inſtitut, welches wie bisher abge⸗ 
ſondert von meiner Buchhandlung unter einer bes 
ſonderen Leitung ſteht, dem geehrten muſikaliſchen 

Publikum zu geneigter Benutzung. 

Ernst Lambeck. 
50 bis 60 Scheffel gute Kartoffeln, a 15 
Sgr. per Scheffel, fene che Wirthſchafts⸗ 
Utenſilien verkauft Reſtaurateur Wienskowski 
auf Bahnhof Thorn. — —— 
Nr. 253 iſt eine Wohn. zu. verm. O0. Wunsch 


._ — — 


Bekanntmachung. 


In Folge der Bromberger Vorfälle habe ich mich veranlaßt gefunden, die 


General-Agentur der „Germania“ 
niederzulegen und habe dies heute der Direktion der, Germania“ mittelſt recommandirten 


Briefes mitgetheilt. 

Die Prämienquittungen und Gelder habe ich ebenfalls heute der Direktion zur Ver— 
fügung geſtellt. i f 

Ich nehme daher fernerhin keine Gelder für die „Germania“ mehr in Empfang. 


Thorn, den 23. September 1867. 


Jacob Goldschmidt. 


Büreau Breiteftraße 


währt nur noch kurze Zeit. 


Steuer und Poſtproviſion) 1 Thlr. 20 Sgr. 


phiſche Depeſchen und Oxriginalcorkeſpondenzen das 
werden außerdem durch 


5 


95 


die Berliner Zeitungen mitgetheilt. 
Local⸗Nachrichten, tägliche 
. Schiffsliſten ꝛc. 


Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an und bitten wir um rechtzeitige Aufgabe derſelben, 


I damit in 


1 


anzig, im September 1867. 


Ein Doppelgewehr, Jagdtaſche u. andere 
Jagdgeräthſchaften billig zu verkaufen kleine Ger⸗ 
berſtraße Nr. 20 — 1 Treppe hoch. 
Eine gute Halbchaiſe, 

ein Schlitt en und zwei 7 

Wagenpferde mit Geſchirr 
und Zubehör ſtehen zum Verkauf im Proviants 
Amts⸗Gebäude. 

Neujahrskarten und Briefbogen 
mit hebräiſcher Inſchrift für die bevorſtehenden 
Feiertage bei 

Justus Wallis. 
r 
Avis für Herten. 

Für mein Tuch⸗ und Herrengarderobe-Ge⸗ 
ſchäft habe ich einen tüchtigen Zuſchneidemeiſter 
aus der Moden⸗Akademie in Dresden engagirt. 
Ein großer Theil meiner Neuheiten in Herbit- u. 
Winterſtoffen ſind bereits eingetroffen und bin 
ich ſomit in den Stand geſetzt, jeden Auftrag nach 
den neueſten deutſchen, engliſchen und franzöſiſchen 
Moden in kürzeſter Zeit elegant und aufs billigſte 
auszuführen. 


Herm. Lilienthal. 


Der gänzliche Ausverkau 


meines Tuch: und Herren⸗Garderoben-Lagers 


Ich verkaufe weit unter'm Koſtenpreis. 


C. Wühlendorf: £ 


F 
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erſcheint täglich zweimal und wird mit den hier Mittags und Abends abgehenden Zügen und Poſten 
verſandt. Der Abonnementspreis iſt wie bisher für hieſige 1 Thlr. 15. Sgr., 


lleber die neueſten Ereigniſſe der auswärtigen und innern Politik werden wit täglich durch telegra- 
ichtigſte ſofort mittheilen. ! ft 
erde Ertrablätter mitgetheilt, deren . auch nach der Provinz erfo 
wichtigen Verhandlungen des norddeutſchen Parlaments 


Politiſche und volkswirthſchaftliche Leitartikel, Original⸗Correſpondenzen, Provinzial⸗ und 
ocal⸗ | Depeſchen von der Berliner e wi ö 
eigniſſe; Feuilleton von beliebten Schriftſtellern ꝛc., Handels-, landwirthſchaftliche und Fondsberichte, 


der regelmäßigen Zuſendung keine Unterbrechung geſchieht. » f 
2 Inſerate finden durch die Danziger Zeitung die zweckmäßigſte und weiteſte Verbreitung in 
Sr Oſt⸗ und Jane und den angrenzen der Provinzen. 


e , g e 


NS 


55 


= 


für Auswärtige (ind. 


Su 


+ 
U 


Sehr rar Nachrichten 
t. Die ſehr 
werden vollſtändig und früher als durch 


23 


0 


U 
Zu 


Boörſe und über alle wichtigen politiihen Er⸗ 


& 


— 


Die Verlagshandlung. 
A. W. Kafemann. 


25 8 N 
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Am 19. Oktober 
beginnt die Haupt- u. Schlußziehung der 4. Klaſſe 


Königl. Preuß. 
Staats- Lotterie 


mit Gewinnen von 150,000, 100,000, 50,000 
u. ſ. w., zu welcher Looſe für neu eintretende 
Spieler 


—¹ 72 74 Ye 
für 77 — Thlr. 382⁰ Thlr. 19½ Thlr. 957% Thlr. 
"6 72 Nor 
4½ Thlr. 2% Thlr. 1912 Thlr. 
auf Grund geſetzlicher Conceſſion verfauft und 
verſendet, alles auf gedruckten Antheilſcheinen, 
gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung des Betrages 
die Staats⸗Effecten Handlung von 


M. Meyer in Stettin, 


geſetzlich berechtigter Verkäufer von Antheil⸗ 
looſen zur Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
NB. Im Laufe der letzten Lotterien fielen in 
mein Debit 100,000 40000, 15000 10,000 und 
5000 Thlr. 


Die Buchhandlung vou Ernst Lambeck 
erhielt ſoeben wieder: 


Gedichte 
von 
Friedrich von Schiller. 
Verlag der J. G. Cotta'ſchen Buchh. Stuttgart. 
2 Preis nur 2½ Sgr. 
Auf dem Dominio Schloß Birglau bei 
Thorn ſtehen 150 Haufen trockenes Strauchholz 
zum Verkauf. 
Eine Remiſe zu dermiethen Brückenſtraße 
Nr. 20 


Senerfihere Bachpappen 
prima Qualität billigſt bei 
dr M. Schirmer. 
Eis möblirtes Zimmer iſt ſogleich oder vom 1. 
October zu beziehen Bäderftzape Walk. 
2 Stuben m. Burſcheng. u. Pferdeſt. verm. 
“© Liebig, Neuſtart 146. 
euſtädter Markt Nr. 237 iſt eine Stube 
mit Alkoven vom 1. October er. zu vers 
miethen. C. Thomas. 
Wohungen zu vermiethen Bache Nr. 47 bei 
2 Albert Müller. 
. Markt Nr. 255 iſt eine Wohnung, 
von 2 Stuben, Alkofen, Küche und Zubehör 
ovm 1. Oktober zu vermiethen. 
1 Wohnung von 3 Stuben nebſt Zubehör iſt 
Bäckerſtr. Nr. 252 zu vermiethen bei Gude. 


Kirchliche Nachrichten. 


In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Getauft: Den 15. September Guſtav Adolph, S. d. 
Zimmergeſ. Wilke; Thereſe Amalie, T. d. Arbtem. König 
Bertha Augufte, T. d. Poſtillon Kuhnert; Auguſt Friedrich, 
S. d. Arb. Tesmer; Mapimilian, ein unehel. S.; Carl Her- 


mann, ein unehel. S.; d. 17. Minna Marie Auguſte, T. d. 


Steuerm. Grüßmacher. 

Getraut: Den 19. September der Hofbeſizer Otto 
in Czarnowo mit der Jungfrau Julie Anna Panſegrau in 
Groß Niſchewken. 

In der St. Marien⸗Kirche. 

Getauft: Den 15. September Marianna, T. d. Arb, 
Lewandowski zu Bromb. Vorſt. 

Getraut: Der Arb. Pulaczewski mit der Jungfrau 
Wlosniewska zu Culm. Vorſt. 

Geſtorben: Den 15. Seplember Johann, S. d. Arb. 
Marszeweki zu Neu-Moder, an Schwäche, 3 M. 7 T. alt; 
d. 19. Wladislaus, S. d. Arb. Kozlowski zu Gr. Mocker. 
6 M. alt, an der Brechruhr. 


In der St. Johannis⸗Kirche. 
Getauft: Den 15. Sepiember Paul Joſeph Johann, 
S. d. Fuhrwerksbeſ. Gruczynski; Franziska, eine unehel. L.; 
d. 22. ein unehel. S. 
Geſtorben: Den 18, September Jacob Dombrowski 
45 J. alt, an der Cholera. 


In der neuſtädtiſchen evangel. Stadt⸗Gemeinde. 

Getauft: Den 15. September Paul Nichard, S. d. 
Arb. Kordapki, d. 17. Auguſte Pauline, T. d. Eigenkäthn. 
Böhlte in Rubinkowo; Anna Hedwig, T. d. Grenzauff. Ge. 
bauer in Brzoza; Eduard Friedrich, S. d. Einw. Stoke in 
Brzoza; d. 18. Johanna Emilie, F. d. Einw. Glesmannn 
in Stewken; Ida Clara, T. d. Einſaſſe Schmidt in Stewken. 
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